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%[lù(mtiue

Organ bet fdjtuetjcrtfdjctt ^rwee.
xxrv. 3o^tflattfl.

«5er Sdjrott}. iHUit8r?titfdirift XLIV. Saljrgang.

©afel. 8. ^utti 1878. Nr. »3.
©rfefjeint in roBdjentttdjen Stummem, ©er «Breis per ©etnefter ift franlo buret) bie ©cfjroeij jjr. 3. 50.

©ie Seftetlungen roerben bireft an „Stimo Sajtoabe, Utrtagjbuojljajtìitung in Jaftl" abrefftrt, ber Setrag Wirb Bei ben

auswärtigen Stbonnenten burd) Stacfjnatjnie erböben. Qm «Huâlanbe nefjmen alle Suctjbanbtungen Seflellungen an.
Seranttoortlictjer Stebaltor: Dberfilieutenant »on ©Igger.

3ttl)alt: SRilttätlfajcr Serldjt au« bem beutfajen Stciajc. — Srojcct, bie Sanbjäger (obet ©enêbatmerle) in bie eibg. Strmee

efnjurclfjen. — ©ntwurf ju einem ©ienftreglement für ble eibgenofftfdjen Sruppen. (gortfejjung.) — ©ibgcnofftnfdjaft: Sunbe«ftabt:
©tweftetung te« SBaffcnplaÇc« Sbun. ©te pänberätljlidje ©ommifpon für SJtüfung tet ©taat«tectjnung pro 1877. ©rnennttng.
©nttaffung. ©cr Steteutenfolb. Sotfajaft be« Sunbe«ratfjc« betreffenb Äreblte fût Ärtcg«materlalbcfajafjung füt ba« 3afjt 1879.
©In SegnablgungSgcfudj be« fütjtldj ftlcg8rcef;tllaj »erurtbeiltcn ©art glfdjer. Sujern: SBlntelricbftlftung. Sfjurgatt: ©a« ®eftp
betreffen» ble Sefoltung ber Ärcf«commanbantcn. — Sluftant: SRuplanb: Ueber ben Suftanb ber Slrmee. — Setfdjlebene« : SRo*

blllprung. ©a« tiorwegifdjc SRarincgewtfjr, ©tjftem Ärag'Sctterffon.

ajtiütimfdjer »eridjt au8 bem beutfdjen SReidje.

SBerlin, ben 28. mai 1878.

man fann bie «Bertiegung, roeidje fid) auf
bem ©ebiet beê ©äjtefjbtenftee bet 3 n '
fanterie bei une DoHjteljt, im gegemuärtigen

i^eitpunft alô baê SSidjtigfte bejeietjuen, roaê übet«

tjaupt im beutfajen £>eere oorgeljt. ©in neuer Sn»

ftructionêcurfuê für bie ©tabêoffijiere ift in ber

©panbauer ©ajiefjfdjule bem DOttjergetjenben gefolgt
unb Jefet beenbet; unb bei unferen grütjjatjtsbe«
fiajtiaungen gelangten bte neuen Sitten beê geuerê
unb iljre neue «Sejeittjnung bereits faft burdjgetjenb

jur Slnroenbung. SDaê geuer roitb auf bem Uebungë«

plafe buraj jugtoeife oon einem glügel abgegebene

©djtoarmfaloen eröffnet, über 400SReter babei

bte Entfernung, barunter nur baë «Btfir bejeiajnet,

fetner bie Stnjafjl ber gu oerfeuetnben «Catronen.

SKit" ben mit oerfdjiebenen SSiftren abgegebenen

©djtoarmfaloen toirb ber äroed oerfolgt, einerfeite
beim fteuern auf toeite unfiajer ju fajäfeenbe ©iftanjen
groge [Raumftreden mit Sßrofectilen ju „belegen",
alfo einer geroiffen ïrefferquote fidjer gu fein,
anbrerfeitê fid), toenn bai «terrain baju gûnftig
ift, auf biefe SBeife einjufdjiefjen, nämlid) auä bem

Slufjajlag ber ©aloen ju erfennen, ob man ju furj
ober ju roeit gefajäfet fjat. SDie letztere Slbfidjt fjat
rooljl »orjugeroeife bem ftugfanbätjnlidjen Soben
beë ©pattbauer ©djiefiplafeee iÇre ©ntftetjung ju
oerbanfen. SBei naffem, fteinigem ober betoadjfenem

Soben ift Tie nototifaj oergeblid). Viad) ber©röff«
nung beë getterà burd) ©djtoartnfaloett folgt bie

Slbgabe eineë rutjigen, forgfättigft gejietten Stirali.«
leur« ober ©djûfeenfeuere, roelajeê gegen bie

fnjtoifdjen nätjer gerödten 3ieie xnti)x SBirfung
âu-gern foü. Slud) fjierbei toirb bie Slnjaljl ber

Patronen genau beftimmt unb roerben alle £iele
ebenfo roie bei ben ©djtoarmfaloen auf fife en ge«

laffen. Sllëbann folgt bem fottfdjreitenben (Saug
beë ©efedjte entfpredjenb oor unb in ben Momenten
ber ©ntfdjeibung auf bie nafjen SDiftanjen ca. 300
TOeter unb batunter bie Slbgabe einer größeren 2ln=

jaljl oon «Patronen, 5—10, ale ©djnellfeuer
ober bie 2-, 3= aud) 4gliebrige ©aloe, toorauf jur
Slttade mit aufgepflanjtem Seitengetoefjr überge«

gangen roirb. ©ê befteljt ferner nod) baë geuer
einjetner ©djüfeen, meiftenë ber beften, gegen
feinblidje SaoaUerie, «Patrouillen, Offijiere tc. unb
fdjliefeltd) baë glieberroeife geuer, roeldjeë
beim «Borgeljen jur Slttade biefelbe biê jum lefeten
ÜRoment beê £>anbgemengeë oorbereiten foli. SDiefe

Slrt beê geuerê roitb in SBtrtfidjfeit, ba man meift
fprungroeife an ben ©egner tjeranjufommen oer«
Judjen unb julefet mit einem ©djüfeenantauf tn beffen

©tellung einjubredjen fudjen roirb, rootjl feiten
oorfommen. ÜTian fann im SlHgemeinen fagen, bafj
ble beutfdje ^nfantou: fid) mit ben ÏÏRieg'fdjcn
3been ber geuerleitung fefet oertraut gemadjt fjat
unb biefelben and) im ©rnfifalfe anroenben roirb.

SDie ©rjmpatljlen unferer offiziellen
Greife für SRufelanb finb fortbauerub fefjr
lebtjafte ; bie beiben «Dconardjen Ijaben in golge beê

beenbeten ruffifa>türfifdjen gelbjugeê Dtbenëbeïo*
rationen mit einanber auêgetaufdjt. Äaifer Slleranber

erfjielt ben Orben pour le mérite mit bem Siruft«
bilbe gtiebridjê beê ©rofjen unb Äaifer SBUgelm
bie ©rinnerungêmebaiHe für biefenigen Kämpfer
beê ruffifdje« §eereë auê ben greitjeitêfrtegen,
toeldje nod) unter Slleranber bem ©rften gefodjten
fjaben. "îDian nimmt tjier an, bafj eë nidjt ju einem

neuen engltfaj«ruffifdjen Äriege fommen roirb, nidjt
forooljl roeit eë, roie oietfad) angenommen roirb,
[ftufjlanb an ©etb unb ©rebit fefjlt, gerabe in «Berlin

finb meljrere ruffifdje Slnleiljen mit ©rfolg negojiirt
roorben, fonbern roeil IRujjlanb forooljl roie ©nglanb
bei einem Äriege -ïïidjtë ju geroinnen fjaben, roaê
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. Mai 1878.

Man kann die Bewegung, welche sich auf
dem Gebiet des Schießdien st es der
Infanterie bei uns vollzieht, im gegenwärtigen
Zeitpunkt als das Wichtigste bezeichnen, was
überhaupt im deutschen Heere vorgeht. Ein neuer Jn-
structionscursus für die Stabsofsiziere ist in der

Spandauer Schießschule dem vorhergehenden gefolgt
und jetzt beendet; und bei unseren Frühjahrsbe-
stchtigungen gelangten die neuen Arten des Feuers
und ihre neue Bezeichnung bereits fast durchgehend

zur Anwendung. Das Feuer wird auf dem Uebungsplatz

durch zugweise von einem Flügel abgegebene

Schwarmsalven eröffnet, über 4M Meter dabei

die Entfernung, darunter nur das Visir bezeichnet,

ferner die Anzahl der zu verfeuernden Patronen.
Mit' den mit verschiedenen Vistren abgegebenen

Schwarmsalven wird der Zweck verfolgt, einerseits
beim Feuern ans weite unsicher zu schätzende Distanzen
große Raumftrecken mit Projectilen zu „belegen",
also einer gewissen Trefferquote sicher zu sein,

andrerseits sich, wenn das Terrain dazu günstig

ist, auf diese Weise einzuschießen, nämlich aus dem

Aufschlag der Salven zu erkennen, ob man zu kurz
oder zu weit geschätzt hat. Die letztere Abstcht hat
wohl vorzugsweise dem flugsandähnlichen Boden
des Spandauer Schießplatzes ihre Entstehung zu
verdanken. Bei nassem, steinigem oder bewachsenem

Boden ist fle notorisch vergeblich. Nach der Eröffnung

des Feuers durch Schwarmsalven folgt die

Abgabe eines ruhigen, sorgfältigst gezielten Tirailleur-
oder Schü tzen feu ers, welches gegen die

inzwischen näher gerückten Ziele mehr Wirkung
äußern soll. Auch hierbei wird die Anzahl der

Patronen genau bestimmt und werden alle Ziele
ebenso wie bei den Schwarmsalven aufsitzen ge¬

lassen. Alsdann folgt dem fortschreitenden Gang
des Gefechts entsprechend vor und in den Momenten
der Entscheidung auf die nahen Distanzen ca. 300
Meter und darunter die Abgabe einer größeren
Anzahl von Patronen, 5—10, als Schnellfeuer
oder die 2-, 3- auch 4gliedrige Salve, worauf zur
Attacke mit aufgepflanztem Seitengewehr übergegangen

wird. Es besteht ferner noch das Feuer
einzelner Schützen, meistens der besten, gegen
feindliche Cavallerie, Patrouillen, Offiziere :c. und
schließlich das gltederweise Feuer, welches
beim Vorgehen zur Attacke dieselbe bis zum letzten
Moment des Handgemenges vorbereiten soll. Diese

Art des Feuers wird in Wirklichkeit, da man meist

sprungweise an den Gegner heranzukommen
versuchen und zuletzt mit einem Schützenanlauf in dessen

Stellung einzubrechen suchen wird, wohl selten
vorkommen. Man kann im Allgemeinen sagen, daß
die deutsche Infanterie flch mit den Mieg'schcn
Ideen der Feuerleitung jetzt vertraut gemacht hat
und dieselben auch im Ernstfalle anwenden wird.

Die Sympathien unserer offiziellen
Kreise für Rußland sind fortdauerud sehr

lebhafte; die beiden Monarchen haben in Folge des

beendeten russtsch-türkischen Feldzuges Ordensdekorationen

mit einander ausgetauscht. Kaiser Alexander
erhielt den Orden pour Is merits mit dem Brustbilde

Friedrichs des Großen und Kaiser Wilhelm
die Erinnerungsmedaille für diejenigen Kämpfer
des russtschen Heeres aus den Freiheitskriegen,
welche noch unter Alexander dem Ersten gefochten

haben. Man nimmt hier an, daß es nicht zu einem

neuen englisch-russischen Kriege kommen wird, nicht
sowohl weil es, wie vielfach angenommen wird,
Rußland an Geld und Credit fehlt, gerade in Berlin
flnd mehrere russische Anleihen mit Erfolg negoziirt
worden, sondern weil Rußland sowohl wie England
bei einem Kriege Nichts zu gewinnen haben, was
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mit beu fid) aufjuerlegenben Opfern im «Bertjâltnifj
ftänbe. Slud) foli ber unablâffig grajfireube Stuprjuë
im riiffifdjen Çeere grófjere «Berroùftutigen ange«

ridjtet tjaben, atê biêljer befannt geroorben unb ge«

glaubt roorben ift.
SDer 31 uè bau beê um bie ©tab t uTJefe ge«

jogenen befeftigten ©ûrtelë, an roetdjem

feit 1871 mit Sluëbauer gearbeitet tourbe, roirb jum
Slbfdjluffe gelangt fein, fobalb baê SSerbinbungëfort
jroifdjen bem oon SBoippo unb gort ÎUianteuffel,
roeldjeë feinen «piafe an ber germe oon ©t. ©too
mitten im uTîofeltljal tjaben foil, erridjtet fein roitb.
SDem SBernetjmen nadj foil balbigft, nod) beoor bie

gortbauten bei «ffioippn beenbet finb, mit ben ©rb«
arbeiten beê neuen gortê begonnen roerben. «Bei

SBoippo finb bie ÏRauerarbetten, foioie bie Sluf«

fteUung jtoeiet «Panjerttjürme beenoet. Sludj tjinter
ßoirrg fajreitet bie Slbtragung beê baê gort Siloetta»
leben maêfirenben ^ôljenritdenë nnb bie SRioeUirung
beë Sterrarne rafd) oorroärte. $Retjrere oorge«
fdjobene «Batterien ftnb aud) tjinter «ffîoippu, «tigno»

mont unb Sefft) in Slngriff genommen roorben.
©ine l)ôd)ft intereffante fortififato«

r i f d) e g r a g e tritt augenblidlid) b e i © e l e g e n «

tjeit ber projectirten ©rroetternng ber
Äölner ©tabtbefeftigung roieber in ben

«Borbetgrunb. SDie alte, ben «Bebflrfniffen ber 9ceu«

jeit nidjt meljr entfpredjenbe unb oor Slttrm bie

©rroeiterung ber ©tabt feljr beengenbe Umroatlung
beabfidjtigt ber ÏRtlitârfiêîuê ju entfernen unb burdj
eine neue roeiter tjinauë gelegene ju erfefeen, inbem

er ber ©tabt baS baburd) frei toerbenbe grofje
Sterrain übertafjt, roenn lefetere 17 Millionen maxi
fût baêfelbe jatjtt, roooon alêbann bie Äoften ber

neuen gortififationêanlage beftritten roerben follen.
SDie ©tabt Äöln leljnt oorläufig baë Slnetbieten
al§ ju foftfpielig ab, unb eê tritt oon meljrfaajer
©eite bie «Betjauptung auf, bafj ein ©ûttel ftarfer
gortê, roelaje ftarfe ©efdjüfeaufftelliutgen repräfen«
tiren, im Serein mit ben im gall einer «Belagerung

anjulegenben Sinnerbatterien genüge, einen «Pfafe

roie Äöln ju oerttjeibigen. mit bem [Reùffiren beê

Slngriffe gegen eineê ober meljrere ber ©ûrtelfortë
fei aud) baê ÏRettffiren beê Slngriffe gegen bie ©tabt
entfdjieben, ob biefelbe eine Umtoallung tjabe ober

nidjt. SDer Singreifer tjat ttjatfädjlid) feine Ueber*«

legenfjeit an Äräften, befonbere biefenige feiner
SlrtiUerie bofumentirt, ein neuer Äampf um bie

©nceinte fei djanceloê. ©ê ftanben ferner bte

grofjen Äoften einer foldjen ©nceinte unb bie Sie«

fdjränfung, roeidje fte bem §anbel unb ber Snbuftrie
SDejennien tjinburdj auferlege, nidjt im «Bertjâltnifj
mit ber grofjen ©ettentjeit beê gaHeê, in roeldjem

überfjaupt eine «Belagerung oorfommen fönne. Strofe

biefer Slrgumente Ijat man fidj jebodj im preufjifdjen
Äriegeminifierium niajt entfajliefjen ïônneu, ben

23eibeljalt einer tüdjtigen ©nceinte für Äöln unb
überfjaupt aufjugeben. SDie ©efatjr, bafj ber Sin«

greifer beim i-Jurüdroerfen eineê SluëfaUeë, ober
mit bem geroaltfamen Slngriff unter Umftänben in
bie ©tabt einbringen fönne, roirb für ju beträdjt«
lictj getjalten, unb fetner gebenft man ben ©efdjüfe*«

fampf gegen etroa genommene gotte oon einer be«

feitigten ©nceinte auê mit ©tfolg aufnehmen ju
fönnen. ©ë finb ©timmen aufgetreten, roelaje
einen ©ompromifj, ber alle Slnforberungen befrie«

bige, baburdj Ijeroorjurufen glaubten, bafj fie für
ftarfe 23atteriefteifungen an ber ©nceinte tjinter ben

gotto ptaibitten ; biefelben roürben febod) immerhin
ber ©ntroidelung ber ©tabt fjinberlidj fein, unb oor
SlHern audj nidjt jenen ftdjeren Ijermetifdjen Slbfdjlufj
einer grofjen ©tabtbeoôlïerung tjerbeifütjren, beren

unjuoerläffigen ©lementen bie SLTiögliajfeit betjttfë

Ueberbringung oon 9lad)tid)ten jum geinbe ju ge«

langen, unbebingt abgefdjnitten fein mufj. ©ajliefj«
lid) bleibt nod) baê 9ìiftfo ju bebenfen, roeldjeë bie»

fenige SSettoaltnng unb SDerjenige roagt, ber bie

«BerantroOrtung übernimmt, eine biê fefet nod) utter«

probt baftetjenbe ÜJiafjregel juerft unb bei einem fo

roidjtigen «piafe in'ê ßeben treten ju laffen.
3m beutfdjen [Reid)étage ift äugen»

blidlid) ber neue oom Äriegeminifierium
a u f g e ft eilte ©eroiêetat in ber «Betatljung

begriffen. SDie gefteigerten «Preiëoertjâltniffe ijaben

für eine SReitje oon ©arntfonorten eine ©rbötjung
beë ©eroiô nottjroenbig erfdjeineu laffen, befonbere

auaj für bie oertjeirattjeten Unteroffijiere. «Bermuttj«

lid) roirb bie neue ©eroiiorbnung biirdjgeljen.
SDurdj Sluerljôdjfte ©abinetê-Orbre ift in ©emäfj»
tjeit beë 9ceidjêljau8ljaltô=©efefeeë pro 1878/79 ferner
beftimmt, bafj fortan bie ganje © o m m a n b o «

3 u la g e geroâljrt roerben fönne, too biêljer nad)
bem ©elboerpflegungëreglement fur ben grieben
nur bie tjalbe ju jatjlert roar ; ferner bafj ben Unter«

offijieren nadj 12jâtjriger SDienftjeit aufjer bein

6ioiUS3erforgungefdjein, noaj eine einmalige S3ei=

tjitfe oon 1.65 maxi gejatjlt roerben fon.
'

©ê ift
bieê ein roeiterer Keiner ©djvitt jur Serbefferung
ber 8age unferer Unteroffijiere, für roelaje unfer
fürforgenber Äriegaminifter, ©encrai oou Äamefe,
bemütjt ift.

SSon fefet ab roerben bie Uebungen ber Sa»
oallerie im 3erftören oon ©ifenbatjn»
ft red en oorjugëroeife an ber iReitfdjule ju §an«
nooer ftattfinben, ba bort bie gefammte ©aoaüerie

burd) bie commanbirten Offijiere oertreten tft unb
berart befonbere ©ommauboë ju biefem 3roed über«

pffig roerben. Sy.

«¦project, bie ganbjftßer (ober ©enSbormcrie)
in bie eibg. Slrmee einzureiben.

3n ben eibg. 3fietrutenfd)ulen, «ffiiebertjolungê»
curfen unb bei ben Struppenjufammenjügen roirb
ber «Polijeibienft burd) ©olbaten unb Unteroffijiere
auêgeûbt. SDiefe roerben beauftragt, gegenüber

ifjren ÏRitburgern unangenetjme Slmtêoertiajtungen

ju oetfetjen, ju roeldjen fit oft roenig Suft unb ®e«

fdjitf Ijaben.

3m gelbe fällt ber SDienft ber §eereëpolijei, ber

eigentliche ©enêbarmeriebienft in unferer Slrmee,
ben ©uiben ju. SDiefer SDienftjroeig ift baljer einer

Struppenabt-tjeitung überbunben, roelaje fidjerlidj eine

roidjtigere Slufgabe ju erfüllen fjat.

- 178 —
mit dcn sich auferlegenden Opfern im Verhältniß
stände. Auch soll der unablässig grajsireude Typhus
im russischen Heere größere Verwüstungen
angerichtet haben, als bisher bekannt geworden nnd

geglaubt worden ist.
Der Ausbau des um dieStadtMetz

gezogenen befestigten Gürtels, an welchem

seit 1871 mit Ausdauer gearbeitet wurde, wird zum
Abschlüsse gelangt sein, sobald das Verbindungsfort
zwischen dem von Woippy und Fort Manteuffel,
welches seinen Platz an der Ferme von St. Eloy
mitten im Moselthal haben soll, errichtet sein wird.
Dem Vernehmen nach soll baldigst, noch bevor die

Fortbauten bei Woippy beendet stnd, mit den
Erdarbeiten des neuen Forts begonnen werden. Bei
Woippy stnd die Mauerarbeiten, sowie die

Aufstellung zweier Panzerthürme been set. Auch hinter
Loirry schreitet die Abtragung des das Fort Alvens-
leben maskirenden Höhenrückens und die Nivellirung
des Terrains rasch vorwärts. Mehrere
vorgeschobene Batterien stnd auch hinter Woippy, Tigno-
mont und Lessy in Angriff genommen worden.

Eiue höchst interessante fortifikatorische
F r a g e tritt augenblicklich b e i G ele g en -

heit der projectirten Erweiterung der
Kölner Stadtbefestigung wieder in den

Vordergrund. Die alte, den Bedürfnissen der Neuzeit

nicht mehr entsprechende und vor Allrm die

Erweiterung der Stadt sehr beengende Umwallung
beabstchtigt der Militärftskus zu entfernen und durch

eine neue weiter hinaus gelegene zu ersetzen, indem

er der Stadt das dadurch frei werdende große
Terrain überläßt, menn letztere 17 Millionen Mark
für dasselbe zahlt, wovon alsdann die Kosten der

neuen Fortiftkationsanlage bestritten werden sollen.
Die Stadt Köln lehnt vorläufig das Anerbieten
als zu kostspielig ab, und es tritt von mehrfacher
Seite die Behauptung auf, daß ein Gürtel starker

Forts, welche starke GeschützaufsteUnngen repräsentiert,

im Verein mit den im Fall einer Belagerung
anzulegenden Annexbatterien genüge, einen Platz
wie Köln zu vertheidigen. Mit dem Neüsflren des

Angriffs gegen eines oder mehrere der Gürtelforts
sei auch das Reüssiren des Angriffs gegen die Stadt
entschieden, ob dieselbe eine Umwallung habe oder

nicht. Der Angreifer hat thatsächlich seine

Ueberlegenheit an Kräften, besonders diejenige seiner

Artillerie dokumentirt, ein neuer Kampf um die

Enceinte sei chancelos. Es ständen ferner die

großen Kosten einer solchen Enceinte und die

Beschränkung, welche ste dem Handel und der Industrie
Dezennien hindurch auferlege, nicht im Verhältniß
mit der großen Seltenheit des Falles, in welchem

überhaupt eine Belagerung vorkommen könne. Trotz
dieser Argumente hat man sich jedoch im preußischen

Kriegsministerium nicht entschließen können, den

Beibehalt einer tüchtigen Enceinte für Köln und
überhaupt aufzugeben. Die Gefahr, daß der
Angreifer beim Zurückwerfen eines Ausfalles, oder
mit dem gewaltsamen Angriff unter Umständen in
die Stadt eindringen könne, wird für zu beträchtlich

gehalten, und ferner gedenkt man den Geschütz¬

kampf gegen etwa genommene Forts von einer
befestigten Enceinte aus mit Erfolg aufnehmen zu
können. Es sind Stimmen aufgetreten, welche

einen Compromiß, der alle Anforderungen befriedige,

dadurch hervorzurufen glaubten, daß ste für
starke Batteriestellungen an der Enceinte hinter den

Forts plaidirten; dieselben würden jedoch immerhin
der Entwickelung derStadt hinderlich sein, und vor
Allem auch nicht jenen sicheren hermetischen Abschluß
einer großen Stadtbevölkerung herbeiführen, deren

unzuverlässigen Elementen die Möglichkeit behufs

Ueberbringung von Nachrichten zum Feinde zu

gelangen, unbedingt abgeschnitten sein muß. Schließlich

bleibt noch das Risiko zu bedenken, welches
diejenige Verwaltung nnd Derjenige wagt, der die

Verantwortung übernimmt, eine bis jetzt noch uner-
probt dastehende Maßregel zuerst uud bei einem so

wichtigen Platz in's Leben treten zu lassen.

Im deutschen Reichstage ist
augenblicklich der neue vom Kriegs Ministerium
a u s g e st ellt e S e r v i s e t at in der Berathung
begriffen. Die gesteigerten Preisverhältnisse haben

für eine Reihe von Garnisonorten eine Erhöhung
des Servis nothwendig erscheinen lassen, besonders

auch für die verheiratheten Unteroffiziere. Vermuthlich

wird die neue Seroisorduung durchgehen.

Durch Allerhöchste Cabinets Ordre ist in Gemäßheit

des Neichshaushalts-Gesetzes pro 1878/79 serner

bestimmt, daß fortan die ganze Commando-
Zulage gemährt werden könne, wo bisher nach

dem Geldoerpflegungsreglement für den Frieden
nur die halbe zu zahlen war z ferner daß den

Unteroffizieren nach ILjähriger Dienstzeit außer dem

Civil-Versorgungsschein, noch eine einmalige Beihilfe

von 1.65 Mark gezahlt werden foll.
'

Es ist

dies ein weiterer kleiner Schritt zur Verbesserung
der Lage unserer Unteroffiziere, für welche unser

fürsorgender Kriegsminister, Gencral von Kameke,
bemüht ift.

Von jetzt ab werden die Uebungen der
Cavallerie im Zerstören von Eisenbahnstrecken

vorzugsweise au der Reitschule zu
Hannover stattfinden, da dort die gesammte Cavallerie
durch die commandirte« Offiziere vertreten ist und
derart besondere Commandos zu diesem Zweck
überflüssig werden. 3?.

Project, die Landjäger (oder Gendarmerie)
in die eidg. Armee einzureihen.

In den eidg. Rekrutenschulen, Wiederholnngscursen

und bei den Truppenzusammenzügen wird
der Polizeidienst durch Soldaten und Unterofsiziere
ausgeübt. Diese werden beauftragt, gegenüber
ihren Mitbürgern unangenehme Amtsverrichtungen
zu versehen, zu welchen sie oft wenig Lust und
Geschick haben.

Im Felde fällt der Dienst der Heerespolizei, der

eigentliche Gensdarmeriedienst in unserer Armee,
den Guiden zu. Dieser Dienstzweig ist daher einer

Truppenabtheilung überbunden, welche sicherlich eine

wichtigere Aufgabe zu erfüllen hat.
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